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TELEGRAMME. 


Scheitern der Revolution in 
Nordfinnland. 


Amsterdam, 31. Jänner. (KB.) 
„Daily Chronicle“ meldet aus Stockholm, 
aass die Revolution in Nordfinnland 
nicht gelungen sei. Dort seien die Weis- 
sen Gardisten den Roten Gardisten über- 
legen. Es herrsche verhältnismässige Ruhe. 


| Siegreiche Kämpfe der Ukrainer. 
“Privat-Telesramm der „Krakauer Zeitnnz?.) i 
Kopenhagen, 31. Jänner. 
Djen“ meldet: In Pultawa haben die Mä- 
- zimalisten den Obersten Maxim Schenko 
getötet. 

Im Swenigoroder , Rreis ‘haben die Ukrainer 
die Bolschewiki geschlagen. In den 
Gefechten bei Kiew sie gten überall: die 

 "Tkrainer. X 


Verhaftung des Jassyer rus- 
sischen Gesandten. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Geni, 31. Jänner, 
Der russische Gesandte, der aus Jassy 
abgereist ist, wurde unterwegs von den Bol- 
schewiki festgenommen. 


Konfiskation der Bankdepositen 
in Russland. 


@Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung’) . 
Zürich, 31. Jänner, 

Nach Petersburger Meldungen steht ein 
Dekret bevor, wonach alle Depositen 
bei den Banken über 25.000 Rubel k on- 
fisziert würden, Auch Guthaben und 
Rechnungen bis zu 125.000 Rubel sind gleich- 
jalls kon fisziert. 

Nur von den seit Jahresbeginn eröffne- 
tan Konten kann Geld abgehoben wer- 
den 


Der Fliegerangriff auf London 


Bis in die Verteidigungswerke 
vorgedrungen, 
London, 29. Jänner. (K.B) 

(Amtlich.) Um etwa halb 10 Uhr abends 
überfllogen feindliche Flugzeuge die Küste 
von Essex und Kent. Einige Flugzeuge 
versuchten etwa eine Stunde später in 
London einzudringen, Bis zur Stunde ge- 
lang es einem, bis in die Verteidi- 
gungswerke Londons vorzudringen, Wie 
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&lleinige Inseratenannahme für 
Oesterreich-Ungarn (mit Aus- 
nalıme von Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Dukes 
Nacht. A.-G. Wien 1,,Wollzeile 16, 
für den Balkan bei der Balkan- 
Annnnrenaxpedition A, G. in 
Sofia 


Nr. 32. 


Oesterr.-une. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 31. Jänner 1918. 


Wien, 31. Jänner 1918, (KB.) 


Südwestlich von Asiago wurde ein feindlicher Vorstoss abgewiesen. Auf dem 
Ostteil der Hochfläche von Asiago blieb die Gefechtstätigkeit auf lebhafte Artillerie- 


kämpfe beschränkt. 


Die Zahl der in den letzten Kämpfen eingebrachten Gefange- 


nen hat sich auf 15 Offiziere und 660 Mann erhöht. 


Jer Chef des Generalstahbe:. 


Sturz der ukrainischen Zentralrada? 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘“.) 


Genf, 31. Jänner. 


Die Kat Havas“ verbreitet die Nachricht, dass der Zentralrat der Ukraine 
durch die ukrainische maximalistische Rada ersetzt worden ist. 
Der Sturz der Rada bedeutet eine wichtige Aenderung für den weiteren 


Verlauf der Friedensverhandlungen, da die ukrainische Delegation, die 
den Abschluss eines Sondeririedens beabsichtigte, durch maximalistische Vertreter 
ersetzt werden soll, die sich der Taktik der Petersburger Bolschewiki anschmiegen 


werden. 


gemeldet wird, sind auf die äusseren Bezirke 
einige Bomben abgeworfen worden. Der A n- | 
griff dauert noch an. 


14 Kinder zu Tode gequetscnt. 
London, 29, Jänner. (KB.) 
Bei dem Luftangriff der letzten Nacht wurden 
14 Personen, zumeist Kinder, als sie in einen 
Unterstand einzudringen versuchten. dessen Tore 
geschlossen Waren, zu Tode gequetscht, 


Ein englischer Transportdamnfer 
torpediert. 
London, 29. Jänner. (KB.) 

(Amtlich.) Der Transportdampfer „àra. 
gun“ (9588 Bruttoregistertonnen) wurde im öst- | 
lichen Mittelmeer torpediert. Ein britischer ; 
Torpedojäger wurde, als er damit beschäftigt 
war. die Ueberlebenden aufzufischen, ebenfalls 
torpediert und versenkt. Mit dem ver- 
senkten Transporidampfer „Aragon“ sind 
4Schiffsoffiziere, darunter der Kapitän, 15 Mann 
Besatzung, 10 Armeeoffiziere und 581 Personen 
umgekommen, 


Calais — englischer Hafen. 
. (Privat-Telegramm aer „Krakauer Zeitung”. 
Basel, 31, Jänner. 
Der skandinavische Mitarbeiter des „Allgemeinen 
Pressedienstes® schickt folgendes Telegramm : 
Die fräher schon aufgegjellte Behauptung. dass | 


Frarkreich einen Vertrag auf Verpachtung 
von Caiais für 99 Jahre abgeschlossen habe, 
wird nun definitiv bestätigt. 

Calais ist von England auf der Land- und See- 
seite aussergewöhnlichstark befestigt 
und damit ganz zum englischen Hafen ge- 
maclıt worden 


Geplanter Streik 


der Ententesozialisten. 
Zur Erzwingung des Friedens. 


!Prıvat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*,) 
Zürich, 31. Jänner. 
In französischen Kreisen ist das Gerücht 
verbreitet, dass auch die Sozialisten 
Italiens, Englands und Frank- 
reichs den Streik vorbereiten, um die 
Beendigung des Krieges zu erzwin- 


` gen. 


Verhaftung des Streikkomitees 
in Philadelphia. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘). 
Genf, 31. Jänner. 
Der „Figaro“ meldet aus New-York, die Regic- 
rung habe die Mitglieder des allgemeinen Streik- 
komiteesin Philadelphia, diezum Gene- 
ralstreik aufforderten, verhaiten lassen 
und das Verfahren gegen sie dem Bundesgericht 


. zur Verfolgung zugewiesen. 
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Innere Politik. 


Das Abgeordnetenhaus setzte am 30. ds. die 
Verhandlungen über die Kriegssteuer fort, 
die in zweiter und dritter Lesung angenom- 
men wurde. Auf der Tagesordnung der näch- 


sten Sitzung, die Dienstag den 5. Februar statt- 


finden wird, steht das Budget für 1917/18. 

Der Budgetansschuss hat den Nachtrag zum 
Staatsvoranschlage, sowie das Budgetkapitel 
„Ministerium für soziale Fürsorge‘ nach länge- 
rer Debatte angenommen. Damit ist der Staats- 
voranschlag erledigt. 


Kleine Chronik. 


Die Verhandlungen in Brest-Litowsk,. In der 
Plenarsitzung am 30. ds. erklärte Trotzkij, daß 


die ukrainischen Räte der Arbeiter>Soldaten und' 


Bauern in der ganzen Ukraine einen entschei- 
denden Kampt gegen-die Kiewer Rada führen, 
wobei diese Kämpfe in vielen Teilen der Ukraine 
zu einem Siege der Räte geführt haben, die in 
vollständiger Uebereinstimmung mit dem Peters: 
burger Rate der Vilkskommissäre ‚auftreten. Das 
ganze Kohlenbeoken des Donezreviers, die ganze 
metallurgische Gegend von Jekaterinoslaw und 
die Gouvernements Charkow und Poltawa seien 
in der Gewalt der ukrainischen Sowjets. In den 
anderen‘ Teilen der Ukraine wachse die Macht 
der Sowjet und gehe der Einfluß der Kiewer Raz 
da stetig zurück. Am Tage der Abreise Trotzkijs 
aus Petersburg sei auf direktem Drahte aus Kiew 
gemeldet worden, daß das Kiewer Generalsekre- 
tariat seinen Rücktritt eingereicht habe. Welche 
lösung dieser Schritt, der Kiewer Regierung gc- 
funden habe und welchen Einfluß dies auf die De: 
legation des Herren Holubowitsch ausüben werde, 
sei ihm nicht bekannt. Doch gehe aus dem Darge- 
legten jedenfalls klar hervor, daß cin mit der De- 
legation des Kiewer Sekretariats abgeschlossener 
Frieden unter den augenblicklichen Verhältnissen 
keinesfalls als ein Frieden mit der ukrainischen 
` Republik angesehen werden könne. Hierauf ga- 
ben der Vertreter der ukrainischen Volksrepublik 
Staatssekretär v. Kühlmann und Graf Ozernin 
"übereinstimmend die Erklärung ab, ihre Stellung- 
nahme zu der neugeschaffenen Lage bis zum Wie- 
‚dereintreffen der ukrainischen Delegation aufzu- 
schieben. Graf Czernin regte an, daß inzwischen 
die Kommission für territoriale Fragen ihre Arbei- 
ten wieder aufnehme. 

Die Ukrainer haben in den dreitägigen Kämp- 
fen mit den Maximalisten um den Besitz von Luck 
gesiegt. f 

Eine Delegation des finnischen Volkes soll zu- 
sammen mit dem Zentralrate der Arbeiter an 
Stelle des abgesetzten Senates die Regierung aus- 
üben, bis die Arbeiter anderweitig verfügen. Man- 
ner übernimmt das Präsidium. Der Zentralrat wird 
35 Mitglieder zählen, nämlich 10 aus dem Partei- 
vrate, 10 aus. der Regierungsorganisationen, 10 Rote 
Gardisten und 5 Vertreter der organisierten Hel- 
singforser Arbeiter. 

Erfolgreiche Luftangritfe auf England und die 
französische Nordküste meldet der deutsche 
IIeeresbericht vom 30. d. M, London und Sons 
thend, sowie Dünkirchen, Gravelines und Calais 
wurden mit Bomben beworfen. Im Luftkampfe 
wurden acht feindliche Flugzeuge und zwei Fesz 
selballons abgeschossen. 

Zum Generalgouverneur von Algerien wurde 
Chausarts an Stelle Lutaits ernannt. 

Abg. Dr. Ladislaus R, v. Czajkowski hat sein 
Mandat niedergelegt. 


Militärisches. 


Ueber die Lage der österreichischzungarischen 
Kriegsgefangenen in feindlichen Ländern sprach 
der Minister für Landesverteidisung in Beantwor: 
tung einer Anfrage der Abg. Stölzel und Gen, 
und führte aus: Es ist zu hoffen, daß die Lage der 
Kriegsgefangenen in Rußland sich in absehbarer 
Zeit konsolidieren und daß die russische Regie- 
rung die allgemeine Anwendung der Bestimmun: 
gen des im Interesse der Kriegsgefangenen abge» 
schlossenen Kopenhager Lebereinkommens vom 
2. September sicherstellen werde. Die durch drei 
Kriegsjahre geübte Versorgung der Kriegsgefan> 
genen mit Kleidern und Kalteschutzmitteln ist 
derzeit wegen Mangel an eigenen Vorräten und 
an Tiransportmitteln in Rußland vorläufig unmög- 
lich geworden. Trotzdem erhielt die dänische Ĝe- 
sandtschaft in Petrograd für unsere Kriegsgefan- 
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genen auch heuer wieder 12 Waggons mit Sani- 
tätsmaterial und Medikamenten zur Verteilung an 
unsere kriegsgefangenen Aerzte in Rußland, wel- 
che in den dortigen Lagern den Dienst versehen. 
Der Minister teilte weiters mit, daß derzeit Un» 
terhandlungen mit Rumänien.über den Austausch 
aller invaliden, halbinvaliden und arbeitsunfähi: 
gen Kriegsgefangenen stattfinden. 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnung. Sc. Majestät gerulite Aller- 
gnädigst zu verleihen den Orden der Eisernen 
Krone Ill. Klasse mit der Kriegsdekoration dem 
Hauptmann zugeteilt dem Generalstab. Anton 
Sieber, Chef der Organisationsgruppe der Flieger 


in Wien XI. Es ist dies die elfte Kriegsdekora:. 


tion, welche der in hiesigen Gesellschaftskreisen 
von seiner. Tätigkeit -beim Festungskommando 
her wohlbekannte und äusserst beliebte Offizier 
erhalten hat, 


Dic Mehl-'und Brotration. Der Krakauer Magi- 
strat verlautbart: Auf Grund einer Verordnung 
des Voiksernährungsamtes vom 16. Jänner l. J. 
hat die Statthallärei mit Reskript vom 19. d. M. 
folgendes angeordnet: Für Personen, die sich 


aen e a a, 


nicht aus eigenen Vorräten erhalten, hat die ' 


Mehlverbrauchsration gegenwärtig höch- 
stens 1050 Gramm statt 1400 und für physisch 
schwer arbeitende Personen 1850: Gramm statt 
2100 Gramm für Kopf und Woche zu betragen. 
Von dieser Menge können gegen Abschnitte der 
Mehlkontrollkarte höchstens 250 Gramm Mehl 
wöchentlich ausgefolgt werden; hingegen 
bleibt die bisherige Brotration unverän- 
dert und beträgt 1260 Gramm, für schwer 
arbeitende Personen 2240 Gramm wöchentlich. 
Da die Mehlverbrauchsration gegen untere Ab- 
schnitte der Brotkarte 250 Gramm wöchentlich 
beträgt, entfällt auf jeden einzelnen Mehlabschnitt 
der Bezug von 25 Gramm Mehl. Für Personen, 
die sich aus eigenen Vorräten erhalten, beträgt 
im Sinne der obigen Verordnung des Volks- 
ernährungsamies die Getreidetagesration 225 
Gramm, statt 300 Gramm und für Schwerarbeiter 
dieser Kategorie 300 Gramm statt: 360 Gramm 
für den Kopf. 


_ Wetterbericht vom 31. Jänner 1918. 
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Witterung vom Nachmittag des 30. bis Mittag des 31. Jän- 
ner: Bedeckt, ruhig, angenehm. 
Prognose für den Abend des 31. Jänner bis Mittag des 
j. Februar: Herrschende Witterung Anbaltend. 


Nach Schluss der Redaktion 


- Verträge mit Russland? 


Die Ausstandsbewegung 
in Deutschland. 


Die Streiklage von Mitiwoch. 
(Prival-Telegranmin der „Krakauer Zeitung") 
Berlin, 31. Jänner. 

Die Streiklage von Mittwoch stellt sich 
nach einem Bericht der „Täglichen Rund- 
schau" folgendermassen dar: 

Nimmt wan die Zahl der Rüstungsarbei- 
ter im ganzen Deutschen Reich mit sieben 
Millionen an, so ist die Zahl der 450,000 Aus- 
ständigen 7 Prozent davon, 

Nachdem der Streik in Bayern zu- 
sammengebrochenist, hat er jn Ber- 
lin und Altona —- wobei die Hamburger 
und Kieler Bezirke mitgerechnet sind, set 
nen Hauptstützpunkt, Der Bezirk und 
Königreich Sachsen sind ruhig geblie- 
ken, ? 

Man nimmt an, dass der Streik heute 
cier morgen seinen Höhepunkt errei- 
chen und dass er dann insichzusammen- 
iallen werde, 

Die Regierung versichert fest enit- 
schlossen zu sein, den Streikenden in 
keiner Weise entgegenzukom- 
men. 


bi x 
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Ein Verbot des Oberkommandisren- 


den in den Marken. F 


Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“. 


Berlin, 31. Jänner. 


Die „Tägliche Rundschau“ veröffentlicht fol- 


gende Kundmachung des Oberkommandierenden 
in den Marken: 


Die Meldungen über den Verlauf der gegen- 
wärligen Streikbewegung in Grossherlin zeigen 
mir, dass sich ein Ausschuss der Streikenden " 
unterder Bezeichung „Arbeiterrat“gebildet hatum ` 


die einheitliche Führung des Ausstandes in die 


Hand zu nehmen. Die Ausstandsbewegung, die un- 


‚ter Nichtachtung der gesetzlichen Bestimmungen 


ins Leben getreten ist, gefährdet die öffentliche _ 


Sicherheit, Auf Grund des Gesetzes über den 
Belagerungszustand löse ich den Ausschuss 
auf, verbiete ihm zusammenzutreten 
sowie einen neuen Ausschuss zur Leitung des 
Streiks zu bilden. 


DerKanzler!ehnteine Unterredung ab 


‘Prival-Telegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Berlin, 31. Jänner. 

Wie verlautet, versuchten die Vertreter der 
beiden sozialdemokratischen Fraktionen und Ab- 
ordnungen der Streikenden eine Unterredung 
mit dem Kanzler herbeizuführen. Doch wurde 
ihnen, ebenso wie beim Staatssekretär, ein ab- 
lehneuder Bescheid gegeben. 


Einfluss auf die politische 
Konstellation. 


(Prival-Telegramm der „Krakauer Zeitung* 
Berlin, 31. Jänner. 
von einem führenden Reichstagsabgeord- 


a 


neten erhielt das „Berliner Tageblatt“ fol- | 


gend’ Information: r 

Die Streikbewegung und die Tatsache, 
dass die sozialdemokratische Partei füh- 
rend daran teilnimmt, könnte auf das Zu- 
sammenwirken der Sozialdemokraten 
mit den übrigen Parteien hindernd ein- 
wirken, und eine neue politische Kostella- 
tion im Reichstag schaffen, ja sogar die 
Existenz des Kabinettes Hertling gefähr- 
den, 

Die Regierung isi enischlossen, der 
Scheidemannspartei auf das Enischledenste 
entgegenzutreten, 


— 


Aufhebung der Entente- 


Berlin, 31. Jänner. (KB.) 
Französische Blätter veröffentlichen die bis- 
her unbestätigte Nachricht, dass die militäri- 
schen und politischen Verträge der Entente 
mit Russland durch einen gemeinsamen 
Beschluss der alliierien Kabinette am 10. Jän- 
ner aufgehoben worden seien 


Einzug rumänischer. Truppen 
in Reni. 
Solia, 31. Jänner. (KB., 

Nach Privatmeldungen der „Wojenna Izwestija‘ 
aus Babadag seien rumänische Truppen 
nach mehreren Gefechten in Reni ein- 
gezogen. 

Die Kämpfe an der ganzen Front dauern 
fort. 


— r — 


Torpedierung eines englischen 


Transportschifies. 
London, 30. Jänner (KB., 
Die Adıniralität teilt mit, dass das bewaffnete 
Transportschiff „Mecaniciai* am 29. ds, torpediert 
wurde. Das Schiff ist vollständle wrack, 3 Offiziere 
und 10 Mann sind ums Leben gekommen, 


nn en 
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Kingesendet. 


02.96222.3002090000009000.2920000000000 | 


| Docks im Gebrauch, 


Huck. Garisons-hrassmenagewirlehaftKrakat-Pohgürze | Sehsmmdocks. Tn neuerer Zeit werden heiten. 


d Zabiocie 4. 
‚Freitag, den 1. Februar bleiben alle 
Ausgabestellen wegen Skontrierung ge- 


"schlossen. Dagegen findet die Waren- 


‚ausgabe Samstag vormittags für alle 
| Buchsiaben statt. 
est Be nn a 2 


ren 


BERTOK VILLY! 


der barühmte ungarische Primas 


wE konreriieri “E 


gemeinsam mit soinam vorzügii- 
enen UNGARISCHEN ZIGEUNER- 
BRRENESTER vom 31. Jänner 1918 


IM KAFFEE „WARSZAWA” 
SLTAWKOWSKAGASSE Nr. 30 
täglieh von 7 bis 11 Uhr nachts. 


Wie Schiffe docken. 


Noch mehr als der Landkrieg ist der Seekrieg | bremsen sein würde. Nachdem das Schiff hinein- 


em technischer Krieg, d. h. von dem reibungs= 
losen Arbeiten der technischen Faktoren abhän- 


gig. Zu Lande kann ein Versagen der technischen | Wesser hinauszuschaffen. Dafür sind m den mei- 


Einrichtungen unter Umständen durch Mannes- 


mut und Kaltblütigkeit ausgeglichen werden, zur | denn es ist immer noch cine riestge Wassermenge 


See ist das zumeist nicht möglich, ein. Schiff, 


dessen Maschine nicht läuft, dessen Schitfskörper | schehen, damit das Schiff bald wieder gefechts- 


‘durch irgendwelche Umstände unbrauchbar ge- 


wonden ist, fällt eben aus, es ist nicht darauf zu | kehrte, erst wird das eantleerte Dock durch die 


rechnen. So ist z.B. die Möglichkeit für cin Schiff 
zu docken unbedingt notwendig, auf die Dauer 


wird es unbrauchbar, wenn es nicht Gelegenheit | hinausgeschleppt werden. Das Schwimmdock ar- 
findet, ins Dock zu gehen, den Schiffsboden vom | beitet ganz amders. Es ist ein Hohler eiserner Ka- 


Bewachs zu säubern, Beschädigungen auszubes- 
sem usw. Für unsere Unterseebootskniegführung 
ist- diese Notwendigkeit erst recht groß, denn Un- 
terseeboote sind eben empfindlicher als “andere 


"Schiffe und bedürfen einer: songfältigeren Pflege. | möglich ein Schiff hinemzuhringen. 


'Ausweichende Dockgelegenheit ist deshalb für sie 
| eme Lebensfrage, und ein Stützpunkt, der diese 
nicht bietet, hat halben oder gar keinen Wert. 
- Wenn die Zeitungen unserer Gegner mit Vorliebe 
vom deutschen Unterseebootsstützpunkten an der 


griechischen, spanischen oder gar südamerikani- | man auf mit dem Fluten, läßt das Schiff hinein 


schen Küste fabeln, so beweist das nur-ihre völlir 
ge Unwissenheit in Bezug auf die wirklichen Be: 
| "dürfnisse der Seekriesführung. Mit Lebensmitteln 
oder Brennstoffen können sieh die ‚Boote für völ- 


Kriminalroman aus dom Bulgarischen von A. Nabratoff. 
(39. Fortsetzung). 


} 


(Nachdrack verboten). 


„ich werde mich ganz anders anziehen als 
gewöhnlich und ibr vorsichtig nachgehen. Sie 
hat es immer sehr eilig, wenn sie zum Zahn- 
arzt geht. Sie darf es unter keinen Umständen 


merken, dass ich ihr nachgehe, und — soll ich | mehr war als blosses Zutrauen .... 


- Ihnen schreiben, oder soll ich dann zu Ihnen 
- kommen, Herr Doktor?“ 

„Schreiben Sie mir einfach zwei Zeilen. Sie 
- brauchen mir. nur anzugeben, wohin Ihre 
meine Sache. Und nun wünsche ich Ihnen viel 
- Glück auf Ihrer Entdeckungsreise, Sie sind jetzt 


mein jüngster Detektiv, Fräulein Nadejda., Sie | die nach Moschbowitza zuführte, Es war um 
schon davon gehört | die neunte Abendstunde, als zwei Männer in 


- werden doch sicher 

> baben, dass es auch weibliche Detektive gibt, 

~ nicht? So seiner sind Sie jetzt, ich gäbe etwas 
darum, wenn ich diesen kleinen Detektiv dau- 

‘ ernd in meine Dienste nehmen könnte.* 

= Nadejda errörtete leicht, dann sagte sie 

schüchtern: 


Schwester gegangen ist. Alles andere ist dann | Der Mond kam hinter den Wolkenzacken her- 


| daher, dass die beiden über drei Stunden in 
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Fahrt von U 53 nach Amerika und zurück beweist, 
cenn ihnen éin Stützpunkt keine Dockgelegenheit 
bietet, ist er nichts wert. 
Es smi immer noch 
die Trocken- und die 


zwejerlei Arten von | 


man bevorzugt die Schwimmdocks, weil sie für | 
die Riesenahmessimeen neuzeitlicher Schiffe sich ; 
bei weitem billiger bauen und auch nicht den i 
kostbaren Grund und Boden wegnelmen, sondern 1 
Li; dem meistens viel billigeren Wasser schwimes | 
men, aber immer noch gibt es eine ganze Anzahl 
von Trockendocks, die noch viel in Gebrauch 
sind. Das wesentliche beim Docken ist bei bei- 
den Arten das gleiche, das Schiff kommt aus 
dem Wasser heraus und wird sozusagen aufs 
Trockne gesetzt. Das Truckendock ist eine unge- 
heure Grube in der Erde, so lang, daB eben dic 
Schiffe der Größe, die es aufnehmen soll, grade 
mit einem gewissen Spielraum hireingehen, sv 
tief. daß es mit Wasser gefüllt, ihrem Tiefgang ge- 
nügt. Es ist nach der Wasserseite zu abgeschlossen 
durch ein Schleusentor, d. h. ein Tor das wasser» 
dicht hält und sich in bequemer Weise durch 
Maschinenkraft schließen und öffnen läßt. Zum 
Eindooken eines Schiffes wird es geöffnet, nach- 
dem man das Dock durch Pumpen oder Zulauf: 
kanäle mit Wasser gefüllt hat, Dann wird cdas 
Schiff durch kleine Schleppdampter  hineinge- 
schleppt, es aus eigener Kraft hinemtahren zu 
lassen, ist nicht amgängig, weil es eine zu große 
Geschwindigkeit 'ertangen wnd nicht so schnell zu 


“ Yeookendocks immer mehr zurückgerhrängt, | 
n 


bugstert worden-ist, schiebt sich das Tor und die 
Pumpen beginnen ihre Arbeit um das noch übrige 


sten Fällen ganz gewaltige Pumpen erforderlich, 
zu bewältigen wmd das muß im kurver Zeit ge- 
klar ist. Beim Auscoeken st der Weg der umge: 


Pumpen oder Zulaufkanäle mit Wasser gefüllt, 
dann öffnet sich das Tor und nun kano des Schiff 


sten, der eimen nach oben gerichteten, vorm wrd 
hinten offenen Hohlraum hat in dem em Schiff 
Platz findet. Da der Kasten hohl ist, schwimmt er 
auf dem Wasser, es wäre aleo ohne weiteres nicht 
Dazu muf 
er.erst versenkt werden. Man fillt dazu die Hohl- 
räume teilweise mit Wasser, dadurch verliert der 
Kasten seme Schwinnfähigkeit und fängt au zu 
sinken. Ist er genügend weit gesunken, so daß am 

offnen Ende ein Schiff Iineinfahren kann, so hört | 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
) 
| 


schleppen und fängt dann an des Wasser mæ den 
vollgetanrtenen A wieder aukszupummpen. 
Der Auftrieb hebt alsdann Dock und Schiff an, 
dieses komini aus dem Wasser und nim können 
daran beginnen. 


folgen, um festzustellen, wo diese bestimmte 
Nachmittage in der Woche verbringt. Ist das 
nicht drollig, wie?“ 

Nadejda stimmte etwas beruhigt “mit in das 
Lachen Dr. Daghileffis ein, Sie wusste zwar 
selbst nicht warum, aber es war ihr mit einem 
Male so leicht und froh ums Herz geworden. 
Sie hatte plötzlich ein so grosses Zutrauen zu 
dem Richter gewonnen, und in ihrem Herzen 
regte sich auch ein andercs Gefühl, das für sie 


9. Kapitel. 
Der Regen hatte inzwischen völlig aufgehört. 


f 


vorgekrochen und beleuchtete mit seinem blassen 
Licht die sieh eintönig dahinwindendel.andstrasse, 


Bauerntraeht, Arm in Arm, langsam die Strasse 
heraufkamen, 
Der eine von ihnen schwankte etwas. Das kam 


der unteren Dorfsehenke gesessen und sich dort 
weidlich mit Bier und Schnaps vollgetrunken 


„Ja — ich habe neulich eine sehr spannende | hatten, Der eine von ihnen, ein kleiner, rund- 


‚ Geschichte gelesen, Ich glaube, sie spielte in 


licher Mann mit- einem glattrasierten Gesieht 


= Amerika — da hal ein weiblicher Detektiv | und stark ergrautem Haupthesr, war der De: 
pe aay grossen Juwelendiebstahl herausbe- | tektiv Iwan Momoff, der sich seinen schwachen 
| ommen, “ 


„Na — sehen Sie, Sie müssenisich vorstellen, 
Sie wären jetzt auch so ein amerikanischer 


Kinnbart abrasiert und dureh eine graue Perltske 
wie dureh ein paar geschiekt geschminkte Falten 
um 15 Jahren älter gemacht hatte, als er in; 


weiblicher Privatdetektiv, und Sie hätten den | Wirklichkeit war. Er hatte sich daheim in den ` 


Auftrag, eine interessante junge Dame zu ver- 


Barbier Klepoftf verwandelt und sich in dieser 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Rosthal. Samstag findet im Sokolsaal 
das bereits angekündigte Konzert des jugendli- 
chen Violinvirtuosen Max Rosthal statt. Während 
andere „Wunderkinder“ sich damit begnügen, 
lange einsedrillte Konzertstücke in allerdings 
vollenseter Weise widerzugeben, ist der kleine 
Rosthal tatsächlich ein musikalisches Phänomen, 
der in hiesigen Musikerkreisen geradezu Sen- 


| sation erregt, weil er, wie kürzlich im Musik- 


institut, ihm gänzlich unbekanste Kammermusik 
geradezu meisterhaft vom Blatte spielt und da- 
bei ein derartiges Können und tiefe musikali- 
sche Innertiehkeit verrät, dass man füglich den 
jungen Geiger aus der Schar der musizierenden 
„Wunderkinder“ herausheben darf. Begreiflicher- 
weise sieht man dem öffentlichen Auftreten des 
jungen Künstlers mit grosser Spannung ent- 
gegen. Die Begleitung hat in der liebenswürdig- 
sten Weise Frau Czop-Umlauf übernommen, 
deren zahlreiche Anhänger nach langer Zeit 
wieder einmal die Freude haben werden, die 
sefeierte Klaviervirtuosin zu hören. 

Marie Bogueka, die voruehme Iyrische Prima- 
donna des tscheehischen Nationaltheaters in 
Prag gibt am 3. Februar auf Einladung der 
Krakauer Konzertdirektion einen Liedor- und 
Arienabend im Sokolsaal. Die Sängerin, welche 
zuletzt in . der böhmischen Aufführung des 
„Rosenkavaliers® als Marschallin grossen Erfolg 
errungen bat, ist in Krakau so gut wie unbe- 
kannt, da sie hier sur einmal vor Jahren in 
einem Konzerte des Musikvereins mitgewirkt 
hat. Ihr jetziges Auftreten dürfte daher allge- 
meinem Interesse begegnen. Karten sind bei 
F, Ebert zu haben. 


Die Kunstausstellung „Czwórka“ (Sienna 2) 
bringt von heute an neue Kunstwerke zur Vor- 
schau. In erster Reibe ist Wojeiech v. Kossak 
mit seiner „Patrouille poln. Legionäre in den 

 Karpaihen*, einem Bild von seltener Koloristik 

und Technik, Stanistaw Wyspianski mit sei- 
nem „Erlkönig‘. Ausserdem sind neue Werke 
von Axeutowicz, Falai, Pilipkiewiez, 
Grett, Kossak, Malachowski, Marko- 
wiez, Hofmann, Piotrowski u. v,a. aus- 
gestellt. Wie im Vorjahre veranstaltet die Aus- 
stellung aueh heuer eine Kunstlotterie, zu wel- 
cher die Kinirittskarten als Lose gelten, 

„Deutsches Volkstheater", Wien. Zum ersten 
Male: „Bercresmode", Komödie in drei Akten 
von Franz Molnar. — Es war eine große Enttäu- 
schung, Während uns der ungarische Dichter bis- 
her immer nur als gewiegter Psychologe erschien, 
mußten wir diesmal leider die Tatsache konsta» 
tieren, daß er die Hauptgestalt seines jüngsten 
Werkes ımnecht und unglaubwürdig zeichnete. Er 
sehildert das weehselreiche Schicksal eines gut- 
mütiten Menschen, der sich sein Weib und sem 


Eigenschaft bei dem Gutsbesitzer Radko Lazareff 
vorgestellt, um jene in der Zeitung ausgeschrie- 
bene Stelle zu bekommen. Lazareff erkannte 
ihn nicht wieder, nahm ihn jedoch, da er seinen 
alten-Diener, der ihn aueh rasieren musste, in 
einer seiner weehselnden Läunen fortgeschickt 
hatte, in seine Dienste, und Momoff hatte täglich 
die Ehre, Herrn Läzäreft rasieren, ankleiden, 
und seine Bücher, die er tagsüber gelesen hatte, 


| in die grossen Regale einräumen zu dürfen. 


Lazareff war mit seinem neuen Bedienten sehr 
zufrieden und erlaubte ihm, dass er gegen 
Abend ein paar freie Stunden für sich haben 


| durfte, Momoff oder vielmehr der Barbier Kle- 


poff machte von dieser Vergünstigung weitge- 
henden Gebraueh. Er setzte sich einmal in die 
obere, das andere Mal in die untere der beiden 
Dorfschenken, . vor allem in die untere, in der 
einige Kneehte vom (utspersonal Lazarefis 
ragelmässig zu verkehren pflegten. Unter diesen 
befand sieh aueh der neue Kutscher Lazareffs, 


| den dieser anstelle des gleichfalls ohne triftigen 
| Grund weggejagten alten vor einiger Zeit in 


seinen Dienst genommen hatte, Es war ein alter 
serbischer Trainsoldat, ein gewisser Michael 
Protitsch, ein lustiger, zu allerhand Scherzen 
anfgelegter Mann, der es trotz seiner vorge- 
rückten Jahre mit dem Jüngsten aufnahm, wenn 
es zu trinken, Karten zu spielen und lose. Scherze 
zu treiben galt, Momoff hatte ihn im Gut selber 
kennen gelerai und später mit ihm mehrfach | 
ir der natern Derfschenke eine Flasche zeleert. 


(Fortsetzung. telet., 
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Geld stehlen läßt, ohne aufzumucken, der alles | 


Ungemach, das über ihn hereinbricht, mit engel- 
gleicher Geduld erträgt und außerstande ist, seinen 
größten Widersacher auch nur ein böses Wort 
zu geben. Kurz, der Modewarenhändler Peter 
Juhaz ist eine tragikomische Figur, die wohl niez 
mand bedauern kann und die der Autor lediglich 
dadurch vor völliger Lächerlichkeit bewahrt, daß 
er der unheilbaren Charakterschwäche seines Hel- 
den in letzter Stunde durch die plötzlich aufkei- 
mende Liebe einer strebsamen Tippmamsell sogu- 
sagen einen Riegel vorschiebt. Paula, der die Kind: 
lichkeit Peters zu Herzen geht, und die wohl auch 
zur Erkenntnis gelangt, daß es beiweitemn sicherer 
ist, die tatkräftige Gattin eines schwächlichen Mo» 
dewarenhändlers, als die temporäre Geliebte eines 
allendings steinreichen Magnaten zu sein, bietet 
dem überglücklichen Peter ihre Hand und wir 
dürfen mit der Beruhigung den Theatersaal ver- 
lassen, daß das Mordewarengeschäft ein zweites 
Mal nicht mehr zugrunde gehen, sondern viel: 
mehr aufblühen und gedeihen wird unter der ener: 
gischen Führung Paulas. — Die vorzügliche Dar: 
stellung, unterstützt von einer prächtigen Insze= 
mierung, leitete vielfach über die krassen Mängel 
des Werkes hinweg und täuschte einen Erfolg vor, 
den die Komödie durchaus nicht verdiente. Dr. 
Schulbauer dankte als diensthabender Regisseur 
namens des erkrankten Autors für den Beifall des 
Publikums, das jedoch offenkundig nur dem mei- 
sterhaften Zusammenspiele der bewährten Künst: 
lergarde seine Anerkennung zollen wollte. —ml. 

Die Laubsägekuust. Soeben ist dieses tech- 
nische Fachblatt im Verlage von Hugo E. Peter- 
mann und Alois Konstein, Wien VII], Albert- 
gasse 54 erschienen. Gleich die erste Nummer 
enthält: die Sägevorlagen für einen herrlichen 
Salon - Arbeitsschrein für Damen samt Be- 
schreibung, wie der Gegenstand auszuführen ist, 
aber auch eine Menge von Anleitungen und Rat- 
schlägen, die selbst Vorgeschritteneren in der 
Kunstsägerei willkommene Winke sein werden. 
Das Blatt hat sich, die Aufgabe gestellt, aus der 
meist nur als Spielerei betriebenen Laubsäglerei 
eine wahre künstlerische Heimarbeit zu schaffen, 
und schon der Inhalt der ersten Nummer zeigt, 
dass das Blatt die Lösung dieses Problems ernst 
nimmt. Der Bezugspreis ist mit Rücksicht auf die 
derzeitigen enormen Gestehungskosten und wo 
jede Nummer einen grossen Musterbogen enthält, 
iit K 7:50 pro Vierteljahr ein sehr niederer. Die 
nächste Nummer enthält die Sägevorlagen samt 
Beschreibung für eine reizende Schatulle und eine 
herrliche Serviertasse mit Glaseinlage. 


FINANZ und HANDEL. 


Den Schutz der Abnehmer im Warenverkehr 
hat eine am 30. Jänner erlassene Ministerial- 
verordnung im Auge. In letzter Zeit sind. — 
speziell auf dem Gebiete der Ersatzmittel — oft 
wertlose Artikel in den Verkehr gebracht wor- 
den. Die Regierung hat sich deshalb veranlasst 
gesehen, einerseits ein Verbot solcher/Benennun- 
gen oder Bezeichnungen von Waren zu erlassen, 
die geeignet sind, den Abnehmer über Beschaf- 
fenheit oder Art der Herstellung zu täuschen, 
anderseits dieses Verbot bei vorsätzlicher oder 
fahrlässiger Zuwiderhandluug unter Strafe zu 
stellen. 


H. Aker, Karmellcka 16, 

R. Aleksandrowicz, Długa 1, 

P. Bauminger, Grodzka 10, 

S. D. Hoffmann, Wolnica 2, ' 
J. Hopcas-& A, Salomonowa, $zezepañska 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u, bei nachstehenden Firmen erhältlich: % 


Berta Bloch, Gertrudagasse 2b. 

W. Rosenblum, Grodzka 40, 
Michat Stomlany, Stawkowska 24, 
Stefanla Stoktasówna, Szewska 4. 
Adam Zembrzycki, Floryalska 9. 


A Die Künstlerserie umfasst folgende zemsı Ansichten: -1. Wawelschloss von 
J |, der Weichsel sus. 2, Inneres der Domikirche aın Wawel. 3. Hof der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagielloniechen 
Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirehe. 
8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10, Der Turm des alten Rathauses, 


Die Fahrpreisermässigung für den Besuch der | 


Spielplan des Städtischen Volks-Theaters 


Leipziger Frühjaùrsmesse vom 3. bis 9. März. 
Auf Antrag des Messamts in Leipzig gewähren 
die deutschen Eisenbahnverwaltungen den Be- 
suchern der bevorstehenden Mustermesse in 
Leipzig wiederum für die Fahrt von und zur 
Messe in der 2. und 3. Wagenklasse ailer Züge 
eine Ermässigung von 50", des gewöhnlichen 
Fahrpreises, unter gleichzeitigem Fortfall des 
Schnellzugzuschlages. Die ausländischen Be- 
sucher geniessen diese Ermässigung von der 
deutschen Grenzstation an. 


1. Februar. 


Vor drei Jahren, 


In Russisch-Polen und Westgalizien lebhafte 
Gefechtstätigkeit; russische Angriffe westlich 
des Lupkower Passes abgewiesen. 


Vor zwei Jahren 


Luftschiffangriff auf Anlagen der Entente in 
Saloniki. Englischer Angriff westlich Messines 
abgewiesen, südlich der Somme Boden 'ge- 
wonnen; erfolgreicher Luftschiffangriff auf Li- 
verpool, Birkenhead, Manchester, Nottingham, 
Sheffield und Anlagen am Humber und bei 
Great-Yarmouth. 


Vor einem Jahre, 


Abgewiesener feindlicher Vorstoss am Dojran- 
See. 


Programm der Vorträge 


ım wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39 


Prof. Ger, Feilnski: „Wyspianski-Se- 
minar“. (Anfang 6 Uhr abends). 

Redakteur Kaz. Gzapiäskl; „Pascal 
und seine Briefe“. 


Freitag, 1. Februar: Prof, A. E, Balicki: „Messianische Idee 
in der polnischen Literatur“. : 


Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 
für Schüler 6 K. 


Donnerstag, | 
81. Jänner: 


10.8, 


Programm 


der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2. 


Donnerstag, 31. Jänner: Prof, Lublenskt: „Baeh's Vokal- 
werke‘ (mit gesangl. Ilustr. der Sängerin Frl. Sopbie 
Bandroewska) 

Freitag, 1. Februar: Prof. Dr. Kopera: Rückkehr zur Natur; 
die Riniliisse Rembrandts und der Holländer. 

Anfang 6 Uhr abends. 

Eintrittskarten ä 1 K, für die Sehuljugend 50 b in der 

Kanzlei des Musikinstitutes. 


Spielplan des Stadtiheaters J. Slowacki 
' Beginn 7 Uhr abends. 


Donnerstag, den 31. Jänner: 


Katze“. 


Gesucht; 


und Klavierbenützung. 


En i 


des Blattes. 


| Blattes, 


„Mäuse ohne 


= 
i möbliertes Zimmer Ein in der Konfektionsbranche kundiger 
w | mit einem oder zwei Betten 


Anträge unter „F. A,“ an die 
Administration des Blattes, 


nach bewährter Methode 
j | erteilt junge Violinvirtuosin. 
Zuschriften unter „erstklassige 
Kraft" an die Administration j —— —— —— emine 


a Kleiner 


E | send f en | kauft sämtliche Lebensmittel. 


| mit Rohr zu kaufen go- | Offerte wollen au die obige Anstalt gerichtet 


Beginn 7 Uhr abends. ° 
Donnerstag, den 31. Jänner: Rita Sacchetto- 
Abend. 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: A, Zollmann, 
Beginn "23 Uhr abends. 


Donnerstag, den 31, Jänner; Wohltätigkeits-Vorstellung: 
„Die weisse Sklavin“, 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSURGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakan, 

Zielona 17. — Programm vom 29. Jänner bis einschl. 
1. Februar. — An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um '/29 Uhr. An Sonn: 
und Feiertagen Beginn um 5 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. 
Massterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Der Sträfling 
Nr. 113, Drama in 2 Akten, — Das Maskenspiel der Liebe, 
Lustspiel in 4 Akten. — Karl Hagenbecks Tierpark in, 
Stallingen bel Hamburg. Naturaufnahmen. — Militärmusik 
mit Harlenbegleitung. 


„WANDA®, Ul. éw. Gertrudy 5. — Programm vom 28. bie 
einschliesslich 31. Jänner: 


Charly der Wunderaffe. Lustspiel in 3 Akten. — Halka: 
Opernfilm in 3 Akten. 


BUN, Programm vom 26. bis einschliesslich 31 

änner: 
Messterwoche. — Zur Strecke gebracht. Detektivdrama 
in 5 Akten mit Harry Piel, — Drei fidele Gespenster. 
Lustepiel in 1 Akt. 

„ZACHETA®. Programm vom 26. bis einschliesslich 31. 
Jänner: 
im Spinngewebe des Zarismus. Drama in 6 Bildern. — 
Der Regentscheftsrat. Polnische Aktualität, 


„PROMIEN“. Programm vom 26. bis einschliesslich 31. 
Jänner: 
Panik. Drama in 3 Akten mit Waldemar Psylander. — 
Venus in der Maske. Lustspiel in 1 Akt. — Sein eigener 
Urahne. Lustspiel in 1 Akt 


- ———— 
ee euren 


Weibliche Hilfskraft 
perfekt im Maschinenschreiben, der deutschen Sprache 
in Wort und Schrift vollkommen, einer slavischen fiir 
den Dienstgebrauch mächtig, in Konzeptierung versiert, 
wird beim Ersatzdepot des k. u. k. Trainbataillons Nr. 1 
| Krakau aufgenommen. 

Vorzustellen täglich zwischen 10 und 12 Uhr vormittags 

in „Weichseldepotkaserne®, Zwierzynieckagasse. 


nn ma an mn 


| ; Perfekter 


‚bilanzfähiger Buchhalter 


| mit langjähriger Fabrikspraxis sucht sich zu 
! verändern. -Offerte unter „L. K." an die Admi- 
| nistration unseres Blattes. 


“ Briefmarkensammlung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht, 


dbrbrbsbroretodororedid orod hdutiride 


Fachmann 


der polnischen und deutschen Sprache möchtig, 
wird als Magazineur gesucht. Persönliche Vor- 
stellung und Anfragen: Retablierungsanstalt der 
Bekleidungsstelle des k. k, Ministeriums des Innern, 
Krakau-Podgörze, Nadwiślańska 10. 


EEE 
\ BDD LEUTEN: RAT: TITAN RSS 
(Die Konsumanstalt für Nilkitgagisten und verheiratet 
Borufsunteraifiziere der Festung Krakau 


| sucht, — Anträge unter | werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
| R. b.“ an die Adm. des. 


1: Uhr vormittags. 
WISIEITTEWEIITITET II TI D 
Drukarnia Ludowa, Krakau. 


